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(54) SCHLOSS MIT UMWENDBARER FALLE
(57) Die Erfindung betrifft ein Schloss mit einer in
einem Schlossgehause (1) angeordneten links-rechts-
umstellbaren, in einer Horizontalrichtung verlagerbaren
Falle (2), deren Fallenschwanz (3) einen Anschlagkdrper
(5) aufweist, an dem in einer Wirkstellung ein Arm (7)
einer Driickernuss (6) angreift und der bei einem in eine
Uberkopf-Stellung bringen des Schlossgehauses (1) von
der Schwerkraft von der Wirkstellung in eine Freigabe-
stellung verlagert wird, in der ein Fallenkopf (4) der Falle
(2) um 180° gedreht werden kann. Zur gebrauchsvorteil-
haften Verbesserung wird vorgeschlagen, dass der An-
schlagkérper (5) ein am Fallenschwanz (3) in vertikaler
Richtung verschieblicher Schieber ist, wobei der Fallen-
kopf (4) in einer Wirkstellung undrehbarin einem Fenster
(8) eines Stulps (9) liegt und in der Freigabestellung aus
dem Fenster (8) in Richtung weg vom Schlossgehduse
(1) heraus verlagert ist.
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Beschreibung
Gebiet der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss mit einer in einem Schlossgehause angeordneten links-rechts-umstellbaren, in
einer Horizontalrichtung verlagerbaren Falle, deren Fallenschwanz einen Anschlagkérper aufweist, an dem in einer
Wirkstellung ein Arm einer Driickernuss angreift und der bei einem in eine Uberkopf-Stellung bringen des Schlossge-
hauses von der Schwerkraft von der Wirkstellung in eine Freigabestellung verlagert wird, in der ein Fallenkopf der Falle um
180° gedreht werden kann.

Stand der Technik

[0002] Die DE 914 469 B beschreibt ein Schloss mit einer Falle, deren Fallenschwanz einen von einer Wirkstellung in
eine Freigabestellung verschwenkbaren Anschlagkdrper aufweist, der in der Wirkstellung in einer Bewegungsbahn eines
Armes einer Druckernuss liegt, so dass durch Betatigen des Drlckers die Falle zuriickgezogen werden kann. Wird die
Falle durch einen Druck aufihren Fallenkopf in das Schlossgehause hineingedriickt, so I6st sich der Anschlagkérper vom
Arm der Driickernuss und kann durch ein in eine Uberkopf-Stellung bringen des Schlossgeh&uses in eine Freigabe-
stellung verschwenkt werden. In dieser Stellung liegt der Anschlagkdrper nicht mehr in der Bewegungsbahn des Arms.
Die gesamte Falle kann aus dem Schlossgehause herausgezogen werden und um 180° gedreht wieder in das Schloss-
gehause eingesetzt werden.

[0003] Aus der US 8,261,584 B2 ist ein Schloss bekannt, bei dem die Falle durch ein Hineindriicken in das Schloss-
gehause umgewendet werden kann, wenn das Schlossgehause in eine Uberkopf-Stellung gebracht worden ist.
[0004] Die DE 931 876 B beschreibt ein Schloss, bei dem die Falle um 180° gedreht werden kann, wenn ein im
Schlossgehause verlagerbarer Schieber von einer Wirkstellung, in der der Schieber einen Anschlag fur einen Arm der
Driickernuss ausbildet, in eine Freigabestellung verlagert wird.

[0005] Die EP 1482 110 B1 offenbart einen in Vertikalrichtung im Schlossgehause verlagerbaren Schieber, der einen
Anschlag ausbildet, gegen den ein Gegenanschlag des Fallenschwanzes in einer Wirkstellung angreift. Der Schieber
kann in eine Freigabestellung verlagert werden, in der der Fallenkopf der Falle in eine Vortrittsstellung gegenuiber einem
Stulp bringbar ist, in der der Fallenkopf um 180° gedreht werden kann.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Schloss mit umwendbarer Falle anzugeben, das gebrauchsvor-
teilhaft gegeniiber dem Stand der Technik verbessert ist.

[0007] Geldst wird die Aufgabe durch die in den Anspriichen angegebene Erfindung, wobei die Unteranspriiche nicht
nur vorteilhafte Weiterbildungen der im Hauptanspruch angegebenen Erfindung sind, sondern auch eigensténdige
Lésungen der Aufgabe darstellen.

[0008] Bestimmungsgemal wird dasin Rede stehende Schloss in einer Tir verwendet, wobei die Fallenverlagerungs-
richtung bei der bestimmungsgema-Ren Verwendung eine Horizontalrichtung ist.

[0009] Zunachstundim Wesentlichen wird vorgeschlagen, dass der Anschlagkérper wie beim Stand der Technik auch
durch ein Uberkopf-Stellen des Schlossgehéuses vor dessen Montage in einer Einsteckéffnung einer Tiir von einer
Wirkstellung in eine Freigabestellung bringbar ist. Der Anschlagkérper ist erfindungsgemaf ein am Fallenschwanz in
einer Vertikalrichtung verlagerbarer Schieber. In der Wirkstellung liegt eine Anschlagflache des Anschlagkdrpers in der
Bewegungsbahn eines Arms des Driickers, so dass durch eine Driickerbetatigung die Falle zurlickgezogen werden kann.
Bei nicht betatigtem Drucker liegt der Arm des Driickers an einem am Schlossgehause befestigten Anschlag an, so dass
er drehgehemmt ist. Bei einer Driickerbetatigung entfernt sich der Arm des Driickers von diesem Anschlag und beauf-
schlagt den Anschlagkdrper, der fest am Fallenschwanz befestigt ist, so dass die Falle von einer vorgeschlossenen
Stellung in eine zuriickgezogene Stellung gebracht werden kann. In der vorgeschlossenen Stellung befindet sich ein
Abschnittdes Fallenkopfes in einem der Umrisskontur des Fallenkopfes angepassten Fenster des Stulps, so dass sich der
Fallenkopf nicht verdrehen kann. Auch in der riickgezogenen Stellung liegt zumindest ein Teil des Fallenkopfes in diesem
Fenster, so dass der Fallenkopf nicht verdreht werden kann. Wird der Anschlagkérper von seiner Wirkstellung in eine
Freigabestellung gebracht, so kann die Falle aus der vorgeschlossenen Stellung in eine Vortrittsstellung weiter aus dem
Schlossgehause herausverlagert werden. In der Vortrittsstellung ist der Fallenkopf ausreichend weit aus dem Fenster des
Stulps herausverlagert, dass der Fallenkopf um eine horizontale Achse um 180° gedreht werden kann. die Freigabe-
stellung wird insbesondere dadurch erreicht, dass das Schloss von einer Position, in der eine bei der bestimmungsge-
mafRen Verwendung des Schlosses nach oben weisende Schmalseite durch Drehen des Schlosses nach unten weist, so
dass die Schwerkraft den Anschlagkdrper in die Freigabestellung bringt. Der Fallenkopf besitzt einen Lagerfortsatz, mit
dem der Fallenkopf am Fallenschwanz gelagert ist.
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[0010] Der Anschlagkdrper kann eine schachtartige Vertiefung aufweisen, in die ein Vorsprung des Fallenschwanzes
mit einem vertikalen Bewegungsspiel eingreift. Das vertikale Bewegungsspiel ist ausreichend gro3, dass eine erste
Anschlagflache des Anschlagkorpers, der in der Wirkstellung in der Bewegungsbahn eines Arms der Nuss liegt, aus der
Bewegungsbahn herausgetreten ist. Der Anschlagkérper wird bevorzugt durch die Schwerkraft in der Wirkstellung
gehalten. Eine Relativverlagerung des Anschlagkorpers von der Wirkstellung in eine Freigabestellung erfolgt durch
Umwenden des Schlossgehduses um eine vertikale Achse um 180°, so dass der Anschlagkdrper sich relativ gegeniber
dem Fallenschwanz derart verlagern kann, dass der Arm der Driickernuss nicht mehr in der Bewegungsbahn der ersten
Anschlagflache liegt. Die Verlagerung von der Wirkstellung in die Freigabestellung erfolgt mit der Schwerkraft. Der
Anschlagkérper kann eine zweite Anschlagflache aufweisen, die in der Freigabestellung in der Bewegungsbahn des Arms
der Driickernuss liegt. Die Falle kann von einer Fallenfeder beaufschlagt werden, die die Falle in der Freigabestellung in
Richtung aus dem Schlossgehause heraus beaufschlagt, bis der Arm der Drickernuss an dem zweiten Anschlag
anschlagt. Die Falle wird somit anschlagbegrenzt in eine Vortrittsstellung verlagert, in der der Fallenkopf gedreht werden
kann. Der den Vorsprung des Fallenschwanzes aufnehmende Schacht des Anschlagkdrpers besitzt einen langlichen
Querschnitt. Der Vorsprung, der in den Schacht eingreift, kann quaderférmig ausgebildet sein so dass der Vorsprung den
Anschlagkérper undrehbar am Fallenschwanz halt. Eine Schmalwand des Schaftes bildet eine Anschlagflanke, an derder
Vorsprung in seiner Freigabestellung anliegt. Dieser Schmalwand liegt eine weitere Schmalwand gegeniber, die eine
Anschlagflanke ausbildet, an der der Vorsprung in seiner Wirkstellung anliegt. Der Vorsprung kann von einer Abwinklung
eines als Flachstlick ausgebildeten Fallenschwanzes ausgebildet sein. Der Fallenschwanz kann ein Kunststoffspritz-
gussteil oder ein Metallspritzgussteil sein. Der Anschlagkdrper kann ebenfalls aus Metall oder Kunststoff bestehen und als
Spritzgussteil ausgebildet sein.

[0011] Ein weiterer Aspekt der Erfindung, der auch eigenstandige Bedeutung besitzt, betrifft die Lagerung des
Fallenkopfes am Fallenschwanz. Der Fallenschwanz kann eine Lagerausbuchtung ausbilden, die einen Abschnitt eines
Lagerfortsatzes des Fallenkopfes lagert. Der Lagerfortsatz kann einen durchmesserverminderten Abschnitt aufweisen,
der in zwei sich gegeniiberliegenden Lagerausbuchtungen gelagert ist. Die Lagerausbuchtungen kénnen von jeweils
einem Gabelzinken einer Lagergabel ausgebildet sein. Zwischen den Gabelzinken erstreckt sich ein Zwischenraum,
durch den der Lagerfortsatz bei einer Montage des Fallenkopfes am Fallenschwanz hindurchtreten kann. Hierzu besitzt
der Lagerfortsatz und insbesondere der durchmesserverminderte Abschnitt sich gegeniiberliegende Abflachungen,
deren Abstand der Breite des Zwischenraums entspricht. Es ist somit eine bajonettartige Zuordnung des Fallenkopfes am
Fallenschwanz méglich. Ein freies Ende des Lagerfortsatzes kann einen Lagerzapfen ausbilden, der in eine Lagerdffnung
eines Lagerbdckchens eingreifen kann. Das Lagerbdckchen kann ebenso wie die Gabelzinken von Abwinklungen
ausgebildet sein.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen
[0012] Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung wird nachfolgend anhand beigeflugter Zeichnungen erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf ein Schlossgehduse eines erfindungsgema-Ren Schlosses mit abgenommener
Schlossdecke mit einer vorgeschlossenen Falle in einer Gebrauchsstellung,

Fig. 2 eine Darstellung gemaR Figur 1, jedoch mit riickgeschlossener Falle,

Fig. 3 das in der Figur 1 dargestellte Schloss, jedoch in einer Uberkopf-Stellung, in die es durch Drehen des
Schlossgehduses 1 um eine vertikale Achse um 180° gebracht worden ist, wobei durch eine leichte Ein-
wartsverlagerung der Falle 2 ein An- schlagkérper 7 aus der in den Figuren 1 und 2 dargestellten Wirkstel-

lung in eine Freigabestellung verlagert ist,

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung des Schlosses in der Uberkopf-Stellung, wobei jedoch der Fallenkopf 4
von der vorgeschlossenen Stellung in eine Vortrittsstellung aus dem Schlossgehduse 1 herausverlagert ist,

Fig. 5 das Schloss in der Uberkopf-Stellung mit teilweise um eine Achse A gedrehtem Fallenkopf 4,

Fig. 6 die Ansicht gemaf Pfeil VI in Figur 5,

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung des Schlosses, welches von der Uberkopf-Stellung zuriick in die Ge-
brauchsstellung gedreht worden ist, wobei ein Fenster 31 in der oberen Schmalwand des Schlossgehauses

1 sichtbar ist, durch welches der Anschlagkérper 5 in seine Freigabestellung hindurchtreten kann,

Fig. 8 perspektivisch den Anschlagkdrper 5,
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Fig. 9 die Ansicht gemaR Pfeil IX in Figur 8,
Fig. 10  die Ansicht gemaR Pfeil X in Figur 8,
Fig. 11 perspektivisch den Fallenschwanz 3,
Fig. 12  die Ansicht gemaR Pfeil XIl in Figur 11,
Fig. 13  die Ansicht gemaR Pfeil XIIl in Figur 11,
Fig. 14  perspektivisch den Fallenkopf,
Fig. 15  die Ansicht gemaR Pfeil XV in Figur 14,
Fig. 16  die Ansicht gemaR Pfeil XVI in Figur 14,
Fig. 17  die Falle 2 mit am Fallenschwanz 3 befestigten Fallenkopf 4 und
Fig. 18  perspektivisch die Falle 2.
Beschreibung der Ausfiihrungsformen

[0013] DieFigurenzeigen eineinfaches Zimmertiirschloss, welches lediglich eine einen in einem Fenster 8 eines Stulps
9 gefiihrten Fallenkopf 4 aufweisende Falle 2 aufweist. Nicht dargestellte Ausfiihrungsbeispiele besitzen dariiber hinaus
durch ein anderes Fenster des Stulps 9 herausfahrbare Riegel oder andere Eigenschaften.

[0014] Ein Schlossgehause 1, welches riickwartig am Stulp 9 befestigt ist, kann in eine Ausnehmung einer Schmalseite
eines Zimmerturfligels eingesetzt werden. Der eine Fallenschrage aufweisende Fallenkopf 4 kann von einer Links-
Stellung in eine Rechts-Stellung umgewendet werden. Dies erfolgt dadurch,

dass das Schlossgehause vor dem Einsetzen in die Ausnehmung des Zimmertirfliigels von der in den Figuren 1 und 2
dargestellten Gebrauchsstellung um 180° um eine Vertikalachse gedreht wird. Das Schlossgehduse 1 nimmt dann die in
den Figuren 3-6 dargestellte Uberkopf-Stellung ein.

[0015] InderGebrauchsstellungliegtein Arm 7 der Driickernuss 6 an einem gehausefesten von einem Fiihrungszapfen
22 gebildeten Anschlag an. Ein Anschlagkorper 5, der am rickwartigen Ende des Fallenschwanzes 3 befestigt ist, bildet
mit einer Anschlagflache 10 einen Anschlag, der am Arm 7 anliegt. Der Fallenkopf 4 nimmt in dieser Position eine
vorgeschlossene Stellung ein, in der der Fallenkopf 4 nahezu vollstdndig aus einem Fenster 8 des Stulps 9 ausgetreteniist.
Lediglich ein rickwartiger Abschnitt des Fallenkopfes 4 ist im Fenster 8 gelagert, so dass sich der Fallenkopf 4 nicht
drehen lasst.

[0016] In der Uberkopf-Stellung kann sich der Anschlagkérper 5 durch Schwerkraftbeaufschlagung von seiner Wirk-
stellung in eine Freigabestellung verlagern, in der die Anschlagflache 10 nicht mehr am Arm 7 anliegt, so dass der
Fallenkopf 4 vollstandig aus dem Fenster 8 heraustreten kann, um um 180° gedreht zu werden. Zur Verlagerung des
Anschlagkorpers 5 kann es erforderlich sein, einen geringfiigigen Druck auf den Fallenkopf 4 auszulben, ihn also
geringfiigig in das Schlossgehause 1 hinein zu verlagern, wie es die Figur 3 zeigt, so dass sich die Anschlagflache 10 vom
Arm 7 entfernt, so dass keine Reibschlussverbindung zwischen Arm 7 und Anschlagflache 10 besteht.

[0017] Nach dem Umwenden der Falle 4 kann der Anschlagkérper 5 wieder zurlick in seine Wirkstellung gebracht
werden. Auch hierzu ist es erforderlich, den Fallenkopf 4 geringfiigig in das Geh&use 1 hinein zu verlagern, damit die
Anschlagflache 10 hinter den Arm 7 treten kann.

[0018] Im Schlossgehause ist ein aus Kunststoff oder aus Metall bestehender, im Ausfiihrungsbeispiel als Flachstlick
ausgebildeter Fallenschwanz 3 der Falle 2 quer zur Erstreckungsrichtung des Stulps 9 verschieblich gelagert. Zur
Fihrung des Fallenschwanzes 3 ist ein Fihrungszapfen 22 vorgesehen, der fest mit dem Schlossgehause 1 verbunden ist
und der in ein Langloch 21 des Fallenschwanzes 3 eingreift. Der Fihrungszapfen 22 bildet auch einen Anschlag, an dem
der Arm 7 der Driickernuss 6 anliegen kann.

[0019] DerFallenschwanz 3 lagert den Fallenkopf 4, der eine Schragflanke und eine Sperrflanke ausbildet. Riickwartig
der Sperrflanke und der Schragflanke, die in der vorgeschlossenen Stellung aus dem Fenster 8 des Stulps 9 herausragen,
erstreckt sich an einer Ruckseite des Fallenkopfes 4 ein im Wesentlichen kreiszylindrischer Lagerfortsatz 23, der einen
durchmesserverminderten Abschnitt 25 aufweist, der in Lagerausbuchtungen 17 gelagert ist. Am Ende des Lager-
fortsatzes 23 ist ein Lagerzapfen 24 vorgesehen, der in einer Lager6ffnung 20 gelagert ist.

[0020] Es sind zwei sich gegeniiberliegende Abflachungen 26 vorgesehen, die sich bis in den durchmesserverminder-
ten Abschnitt 25 erstrecken. Die Abflachungen erstrecken sich auch inden an den durchmesserverminderten Abschnitt 25
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angrenzenden Bereich des ansonsten zylinderférmigen Lagerfortsatzes 23.

[0021] Der Fallenschwanz 3 besitzt zwei Gabelzinken 16, die als Abwinklungen ausgebildet sind und die zwei
aufeinander zu weisende Lagerausbuchtungen 17 aufweisen, die in den durchmesserverminderten Abschnitt 25 ein-
greifen. Zwischen den Gabelzinken 16 erstreckt sich ein Zwischenraum 18, dessen Breite dem Abstand der Abflachungen
26 entspricht, so dass der Fallenkopf 4 in den Zwischenraum 18 hineingesetzt werden kann, um bajonettartig am
Fallenschwanz 3 montiert zu werden, wobei der Lagerzapfen 24 in die von einem Lagerbdckchen 19 des Fallen-
schwanzes 3 gebildete Lagerdffnung 20 eintritt. Das Lagerbdckchen 19 kann auch von einer Abwinklung ausgebildet sein.
[0022] Die Figuren 8-10zeigen den erfindungsgemafien Anschlagkérper 5. Der Anschlagkdrper 5 hatim Wesentlichen
eine quaderformige Gestalt und kann aus Kunststoff oder Metall bestehen. Eine Breitseitenflache des Anschlagkorpers 5
bildet eine rechteckige Vertiefung aus, die einen Schacht 12 bildet, in die ein den beiden Gabelzinken 16 gegenuber-
liegender Vorsprung 15 des Fallenschwanzes 3 eintauchen kann, um den Anschlagkérper 5 am Fallenschwanz 3 in einer
Vertikalrichtung verschieblich zu lagern.

[0023] Der Schacht 12 hat eine langliche Gestalt. Die Ladnge des Schachtes 12 ist gréRer als eine vertikale Er-
streckungslange des Vorsprungs 15, der im Querschnitt rechteckig ist. Der Anschlagkorper 5 kann sich somit in einer
Richtung parallel zur Erstreckungsrichtung des Stulps 9 gegeniiber dem Fallenschwanz 3 verlagern. In den beiden
Verlagerungsendstellungen liegt eine Schmalseite des Vorsprungs 15 jeweils an einer Schmalseite des Schachtes 12 an.
Die Breite des Schachtes 12 ist geringfiigig groRer als die Breite des Vorsprungs 15, so dass der Vorsprung 15 mit
Bewegungsspiel in den Schacht 12 eingreift.

[0024] Der Anschlagkoérper 5 besitzt eine erste Anschlagflache 10, die einen ersten Abstand zum Vorsprung 15 bzw.
zum Schacht 12 aufweist. Die Anschlagflache 10 erstreckt sich im Wesentlichen parallel zum Schacht 12.

[0025] Der Anschlagkérper 5 besitzt eine zweite Anschlagflache 11, die einen zweiten Abstand zum Vorsprung 15 bzw.
zum Schacht 12 aufweist, der kleiner ist als der erste Abstand. Die beiden Abstande unterscheiden sich im Wesentlichen
um das MafB}, mit dem der Fallenkopf 4 in der vorgeschlossenen Stellung im Fenster 8 liegt. In der vorgeschlossenen
Stellung liegtder Arm 7 der Driickernuss 6 an der ersten Anschlagflache an. In der Vortrittsstellung des Fallenkopfes 4 liegt
der Arm 7 der Driickernuss 6 an der zweiten Anschlagflache an, so dass der Fallenkopf 4 vollstandig aus dem Fenster 8
herausgetreten ist.

[0026] Die zweite Anschlagflache 11 wird von einer Ausnehmung 14 ausgebildet, die eine seitliche Wand aufweist.
[0027] In der in den Figuren 1 und 2 dargestellten Gebrauchsstellung liegt der Vorsprung 15 an einer in der Ge-
brauchsstellung nach oben weisenden Schmalseite des Schachtes 12 an, so dass die Anschlagflache 10 in der
Bewegungsbahn des Armes 7 liegt. Der Anschlagkérper 5 wird in dieser Position durch die Schwerkraft gehalten.
[0028] Wird ein Nusskorper 27 der Driickernuss 6, beispielsweise mittels eines Driickers, dessen Vierkantdorn in eine
Vierkantoffnung des Nusskorpers 27 eingesteckt ist, gedreht, so verlagert der Arm 7 den Anschlagkdrper 5 und mit ihm
den daran befestigten Fallenschwanz 3 und den daran befestigten Fallenkopf 4 in eine riickgeschlossene Stellung der
Falle 4. Dabei wird sowohl eine Driickerfeder 29, die an einem Arm 30 der Driickernuss 6 angreift, als auch eine
Fallenfeder 28, die sich am Lagerbdckchen 19 abstitzt, gespannt. Wird die Betatigung des Drtickers beendet, so wird die
Driickernuss 6 von der Driickerfeder 29 und die Falle 2 von der Fallenfeder 28 zuriick in die Ausgangsstellung verlagert.
[0029] Zur Umstellung der Falle 4 wird das Schlossgehduse 1 in die in den Figuren 3 bis 6 dargestellte Uberkopf-
Stellung gedreht, in der die Schwerkraft dann in Gegenrichtung auf den Anschlagkérper 5 wirkt, so dass er sich relativ
gegenuber dem Vorsprung 15 verlagern kann, so dass dann der Vorsprung 15 an der gegenuiberliegenden Schmalwand
des Schachtes 12 anliegen kann.

[0030] Die Figur 3 zeigt, dass es flir diese von der Schwerkraft bewirkte Verlagerung erforderlich sein kann, den
Fallenkopf 4 geringfiigig in das Gehaduse 1 hinein zu verlagern, so dass sich die Anschlagflache 10 von der Gegenan-
schlagflache des Armes 7 16st. Der Anschlagkorper 5 tritt dabei durch ein Fenster 31 einer Schmalwand des Schloss-
gehauses 1 hindurch.

[0031] Die Fallenfeder 28 verlagert dann die Falle 2 in einer Richtung aus dem Schlossgehause 1 heraus, bis der Arm 7
an die gegenuber der ersten Anschlagflache 10 riickverlagerte zweite Anschlagflache 11 anstof3t und der Fallenkopf 4
vollstéandig aus dem Stulp 9 herausgetreten ist, so dass er, wie die Figuren 5 und 6 zeigen, gedreht werden kann.
[0032] Nach dem Umwenden des Fallenkopfes 4 kann die Falle 2 durch Druck auf den Fallenkopf 4 wieder zurtick-
verlagert werden, bis sich der Anschlagkdrper 5 in ausreichender Weise vom Arm 7 entfernt hat. Dann kann entweder auf
den Anschlagkérper 5 eine manuelle Kraft aufgebracht werden, um ihn durch das Fenster 31 wieder zurlick zu verlagern.
Oder der Anschlagkérper 5 verlagert sich schwerkraftbeaufschlagt nach einem Umwenden des Schlossgehauses in die
Gebrauchsstellung zuriick in die Ausgangsstellung, in der die erste Anschlagflache 10 in der Bewegungsbahn des Armes
7 liegt.

[0033] Die vorstehenden Ausflihrungen dienen der Erlduterung der von der Anmeldung insgesamt erfassten Erfindun-
gen, die den Stand der Technik zumindest durch die folgenden Merkmalskombinationen jeweils auch eigenstandig
weiterbilden, wobei zwei, mehrere oder alle dieser Merkmalskombinationen auch kombiniert sein kdnnen, namlich:
[0034] Ein Schloss, das dadurch gekennzeichnet ist, dass der Anschlagkérper 5 ein am Fallenschwanz 3 in Vertikal-
richtung verschieblicher Schieber ist.
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[0035] Ein Schloss, das dadurch gekennzeichnet ist, dass der Fallenkopf 4 um eine Horizontalachse drehbar am
Fallenschwanz 3 befestigt ist und in der Wirkstellung undrehbar in einem Fenster 8 eines Stulps 9 liegt und in der
Freigabestellung aus dem Fenster 8 in Richtung weg vom Schlossgehause 1 heraus verlagerbar ist.

[0036] Ein Schloss, das dadurch gekennzeichnet ist, dass der Anschlagkorper 5 eine schachtartige Vertiefung 12
aufweist, in die ein Vorsprung 15 des Fallenschwanzes 3 mit einem vertikalen Bewegungsspiel eingreift.

[0037] Ein Schloss, das dadurch gekennzeichnetist, dass der Arm 7 in der Wirkstellung an einer ersten Anschlagflache
10 des Anschlagkorpers 5 anliegt und in der Freigabestellung an einer zweiten Anschlagflache 11 anliegt, die gegentiber
der ersten Anschlagflache 10 in Horizontalrichtung versetzt angeordnet ist.

[0038] Ein Schloss, das dadurch gekennzeichnetist, dass der Fallenschwanz 3 von einem flachen Kérper ausgebildet
ist, der mit einer ersten Abwinklung den Vorsprung 15 ausbildet.

[0039] Ein Schioss, das dadurch gekennzeichnet ist, dass der Fallenschwanz 3 eine Lagergabel mit zwei von einem
Zwischenraum 18 beabstandeten Gabelzinken 16 ausbildet und Lagerausbuchtungen 17, die einen Abschnitt 25 eines
Lagerfortsatzes 23 des Fallenkopfes 4 drehbar lagern, wobei die Gabelzinken 16 insbesondere von einer zweiten
Abwinklung des Fallenschwanzes 3 ausgebildet sind.

[0040] Ein Schloss, das dadurch gekennzeichnet ist, dass der Lagerfortsatz 23 mit einem durchmesserverminderten
Abschnitt 25 in den Lagerausbuchtungen 17 gelagertist, der Abflachungen 26 aufweist, deren Abstand dem Abstand der
Gabelzinken 16 entspricht.

[0041] Ein Schloss, das dadurch gekennzeichnet ist, dass am Ende des Lagerfortsatzes 23 ein Lagerzapfen 24
angeordnet ist, der in einer Lageroffnung 20 eines Lagerbdckchens 19 gelagert ist.

[0042] Ein Schloss, das dadurch gekennzeichnet ist, dass der Fallenschwanz 3 ein aus Kunststoff oder Metall
bestehendes Spritzgussteil ist und/oder dass der Anschlagkérper 5 ein im Wesentlichen quaderférmiger Kunststoffkdrper
oder Metallkdrper ist.

[0043] Alle offenbarten Merkmale sind (fiir sich, aber auch in Kombination untereinander) erfindungswesentlich. In die
Offenbarung der Anmeldung wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehdrigen/beigeflgten Prioritédtsunterlagen
(Abschrift der Voranmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in
Anspriiche vorliegender Anmeldung mit aufzunehmen. Die Unteranspriiche charakterisieren, auch ohne die Merkmale
eines in Bezug genommenen Anspruchs, mitihren Merkmalen eigenstandige erfinderische Weiterbildungen des Standes
der Technik, insbesondere um auf Basis dieser Anspriiche Teilanmeldungen vorzunehmen. Die in jedem Anspruch
angegebene Erfindung kann zuséatzlich ein oder mehrere der in der vorstehenden Beschreibung, insbesondere mit
Bezugsziffern versehene und/oder in der Bezugsziffernliste angegebene Merkmale aufweisen. Die Erfindung betrifft auch
Gestaltungsformen, bei denen einzelne der in der vorstehenden Beschreibung genannten Merkmale nicht verwirklicht
sind, insbesondere soweit sie erkennbar fiir den jeweiligen Verwendungszweck entbehrlich sind oder durch andere
technisch gleichwirkende Mittel ersetzt werden kénnen.

Liste der Bezugszeichen

1 Schlossgehause 26 Abflachung
2 Falle 27 Nusskorper
3 Fallenschwanz 28 Fallenfeder
4 Fallenkopf 29 Driickerfeder
5 Anschlagkdrper 30 Arm

6 Driickernuss 31 Fenster

7 Arm

8 Fenster A Achse

9 Stulp

10 Anschlagflache

11 Anschlagflache

12 Schacht

13 Vertiefung

14 Ausnehmung

15 Vorsprung

16 Gabelzinken

17 Lagerausbuchtung

18 Zwischenraum

19 Lagerbdckchen

20 Lageroffnung
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(fortgesetzt)
21 Langloch
22 Flhrungszapfen
23 Lagerfortsatz
24 Lagerzapfen
25 durchmesserverminderter Abschnitt

Patentanspriiche

1.

10.

1.

Schloss mit einer in einem Schlossgehause (1) angeordneten links-rechts-umstellbaren, in einer Horizontalrichtung
verlagerbaren Falle (2), deren Fallenschwanz (3) einen Anschlagkorper (5) aufweist, an demin einer Wirkstellung ein
Arm (7) einer Driickernuss (6) angreift und der bei einem in eine Uberkopf-Stellung bringen des Schlossgeh&uses (1)
von der Schwerkraft von der Wirkstellung in eine Freigabestellung verlagert wird, in der ein Fallenkopf (4) der Falle (2)
um 180° gedreht werden kann, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlagkérper (5) ein am Fallenschwanz (3) in
Vertikalrichtung verschieblicher Schieber ist.

Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Fallenkopf (4) um eine Horizontalachse drehbar am
Fallenschwanz (3) befestigt ist und in der Wirkstellung undrehbar in einem Fenster (8) eines Stulps (9) liegt und in der
Freigabestellung aus dem Fenster (8) in Richtung weg vom Schlossgehause (1) heraus verlagerbar ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlagkérper (5) eine
schachtartige Vertiefung (12) aufweist, in die ein Vorsprung (15) des Fallenschwanzes (3) mit einem vertikalen
Bewegungsspiel eingreift.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Arm (7) in der Wirk-
stellung an einer ersten Anschlagflache (10) des Anschlagkérpers (5) anliegt und in der Freigabestellung an einer
zweiten Anschlagflache (11) anliegt, die gegeniber der ersten Anschlagflache (10) in Horizontalrichtung versetzt
angeordnet ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fallenschwanz (3) von
einem flachen K&rper ausgebildet ist, der mit einer ersten Abwinklung den Vorsprung (15) ausbildet.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fallenschwanz (3) eine
Lagergabel mit zwei von einem Zwischenraum (18) beabstandeten Gabelzinken (16) ausbildet und Lagerausbuch-
tungen (17), die einen Abschnitt (25) eines Lagerfortsatzes (23) des Fallenkopfes (4) drehbar lagern, wobei die
Gabelzinken (16) insbesondere von einer zweiten Abwinklung des Fallenschwanzes (3) ausgebildet sind.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Lagerfortsatz (23) mit
einem durchmesserverminderten Abschnitt (25) in den Lagerausbuchtungen (17) gelagertist, der Abflachungen (26)
aufweist, deren Abstand dem Abstand der Gabelzinken (16) entspricht.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass am Ende des Lagerfortsat-
zes (23) ein Lagerzapfen (24) angeordnet ist, der in einer Lagerdffnung (20) eines Lagerbdckchens (19) gelagert ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fallenschwanz (3) ein
aus Kunststoff oder Metall bestehendes Spritzgussteil ist.

Schloss nach einem dervorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlagkérper (5) einim
Wesentlichen quaderférmiger Kunststoffkérper oder Metallkérper ist.

Schloss, gekennzeichnet durch eines oder mehrere der kennzeichnenden Merkmale eines der vorhergehenden
Anspruche.



EP 4 541 989 A1




EP 4 541 989 A1

_Fig-g

9
2 3 >
\ 19 22721 10/ 15
N \ l /I' /
S ﬂb::
7y @ EE=11
// I /
16~ "7 - ™29
_L— Z N
23— QWB 30
28/ —217
\6




EP 4 541 989 A1

_kig-j

5 3

10



EP 4 541 989 A1

1.4

1"



EP 4 541 989 A1

FigE
©

_Fig:ly

12



EP 4 541 989 A1




EP 4 541 989 A1

14

_Fig:JJ
IE
12— |7



EP 4 541 989 A1

21

_Fig-173
15\@

15



EP 4 541 989 A1

_Fig- {4

Fig-45

L
3. B I/
™\
2" /ﬁ '''''' I
| A




EP 4 541 989 A1

17




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 541 989 A1

Europaisches
Patentamt

European . P
0> Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

=

EPQO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 24 20 6915

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X BE 433 058 A (J. RODMANN & SOHNE) 1-4,9-11 INV.
29. April 1939 (1939-04-29) E05B63/04
A * Seite 3, Zeile 26 - Seite 4, Zeile 28; 5
Abbildungen *
X US 137 272 A (A.F. WHITING) 1,2,4,
25. Marz 1873 (1873-03-25) 6-11

* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5B
EO5C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 4. Februar 2025 Witasse-Moreau, C

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument
A technologischer HINTBrGruNd e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
D
L

18



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 541 989 A1

ANHANG ZUM EUF}OPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 24 20 6915

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

04-02-2025

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verbffentlichung

BE 433058

29-04-1939

KEINE

Fur n&here Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

19




EP 4 541 989 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 914469 B [0002] « DE 931876 B [0004]
« US 8261584 B2 [0003] « EP 1482110 B1 [0005]

20



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

